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eez
— 1,5934 r, und

a — r, V0,4270? — 0,0733? — 0,4206 73.

 132 = (1,6667 — 0,0733) r,

Parallelogrammführungen. Bei den Dampfmafchinen handelt e8

fic) fehe Häufig um die Gevadführung von mehreren Kolbenftangen, nament-

lich neben der der Dampffolbenftange um diejenigen von Pumpenftangen. E8

genügt in foldhen Fällen immer, durd) irgend eins der im Obigen bejproc)e-

nen Mittel einer einzigen Stange eine Geradführung zu ertheilen, indem e8

mittelft des in der Technik mehrfach angemendeten fogenannten Stord-

fhnabelmehanismug fehr leicht ift, von diefer einen ©eradführung be

Viebig viele andere fir ebenfo viele Stangen abzuleiten. Hiervon erlangt mar

dich folgende Betrachtung eine Anfhauung. SeiABOD, Fig. 390 oder

391, ein aus geraden Stangen gebildetes, in den vier Eden mit Scharnieren

Be ansgeftattetesParal-
Yelogramm, und denfe
man daffelbe durch)
eine beliebige, einer

Seite nichtparallele,
exade Transverfale

FHgejchnitten,jo ha=
ben die vier Schnitt-
punfte E,F,@G,H
diefer_Transverfale

die merfwiirdige Ei-
genfchaft, daß, wenn
irgend einer diejer
Punkte zu einem

feiten gemacht wird, um welchen das ganze Syftemfichdrehenläßt, die Bah-

nen der Übrigen drei Punkte ähnliche-Curven find, melde den feften Dreh-

punft zum äußeren oder inneren Aehnlichfeitspunkte haben, je nachdem diefe

Punkte auf der Transverfale auf derjelben oder entgegengefegten Seiten des

Drehpunftes gelegen find. Dabei ift c8 ganz gleichgiiltig, ob die Transver-

fale zwei Seiten des Barallelogramms direct und bie andere in ihren Der-

fängerungenfhneidet, wie in Fig. 390, oder ob, Fig. 391, fänmtliche Pa-

vallelogrammfeiten in ihren Berlängerungen getroffen werden. Man kann

daher die Transverfale aud) durd) einen Edpunft des Parallelogramms ge-

führt denfen.

Die Nichtigkeit obiger Behauptung exgiebt fid) fofort, wenn man bedenkt,

dag der Parallelismus der gegenüberkiegenden Seiten AB und DC fowie

ig. 390.
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AD ımd BC bei der vorausgefegten Bewegung um einen der Punkte der
Transverfale unter allen Umftänden erhalten bleiben muß, wie groß man
auc) diefe Bewegung annehmen möge. Dies vorausgefest, folgt aber dann
nad) einfachen geometrischen Gefegen, daß die Abjtände des feitgehalte-

nen Punktes von den

übrigen Schnittpunf-
ten der Transver-
fale mit den Baral-
Lelogrammfeiten ftets
in einem underänder-
lichen Grundverhält-
niffe ftehen, wodurd)
die Eigenfchaft des
feftgehaltenen Bunt-
tes als Aehnlichkeits-
mittelpunft fir die
Bahnen der Übrigen

Schnittpunkte feftgeftellt ift. Denkt man z.B. den Punkt G, Fig. 391, feft-
gehalten, und fei das ganze Syftem FABCHED in die beliebige Lage

F'A'B'C’H’E'D! gebradht, fo hat man wegen des fteten Parallelismus
der Stangen 3. B.

GEBE GH DE: CH —e:n un
Ferch —DE:CH=e:h

Ebenfo ift aud)

GR SCH 02::5CH =D ...,h und

Ge: GH —- .C2.B2:-0"H—b.: h.

Während daher der feftgehaltene Punkt G in Fig. 391 als äußerer
Achnlichkeitspunkt zu den von Z und ZI befchriebenen Eirwven fungirt, ift ex
innerer Achnlichfeitspunft zwifchen den Bahnen von Fund ZZ fowie denen
von Fund 2. In Big. 390 ift der Drehpunft Z äußerer Achnlichkeits-
punft für die Bahnen aller anderen Schnittpunfte.

Es ift auch Leicht erfichtlich, daß man irgend einen anderen Punkt wie J
der gedachten Transverfale ebenfalls veranlaffen kann, Cuwven zu befchrei-
ben, welche mit denen der gedachten Punkte zu demfelben Aehnlichkeitsmittel-
punkte ähnlich find. ES genügt dazu offenbar, den betreffenden Punkt 7

durch eine Stange KLJI oder MIN parallel zu einem Baar der Parallelo-
grammmfeiten mit dem anderen Baar durd) Scharniere in Berbindung zu
bringen. Dev Beweis fir die Nichtigkeit diefev Bemerkung ergiebt fi) fofort,
wenn man jeßt z.B. von dem Parallelogramm KB OL ausgeht, wofür die
Transverfale die Schnittpunfte F, G,J, H liefert u. |. f.

dig. 391.
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Auf diefer vorftehend befprocdhenen Eigenfchaft des Gelenfparallelogramms

beruht der unter dem Namen Storhfchnabel oder Bantograph be

kannte Mechanismus, welcher in den graphifchen Künften zum Copiven von

Zeichnungen und Modellen in verändertem Maßftabe Häufigere Anwendung

findet. In feiner einfachften Geftalt befteht ein folder Pantograph zum Ger

brauche für Kupferfteher 2c. aus vier dünnen Schienen von Metall oder

Holz, von denen je zwei wie AB und BO bei B, Yig. 392, und DE und

FE bei E durd) ein Scharnier nad) Art eines Zirkel8 verbunden find. Diefe
beiden Theile werden dann
mittelft durchgeftedter Stifte
bei @ und H zu einem Öe-
Lenfparallelogramm verbuns
den derart, daß die Edfe deö-
felben B in der geraden Ber-
bindungslinie der beiden End-
punkte Fund D liegt. Mau
erreicht dies einfach dadurd),
dog mn DE: DE —
BG: FE madt, zu wel-
chem Ende auf den Schienen
in gleichen Abftänden Löcher
angebracht zu fein pflegen, die
durch, eine entfprechende Nıurm-

; merivung bezeichnet find. Der

Endpunft F ift nun um einen Stift drehbar, welcher. aus einer fleinen, auf

dem Arbeitstifche feftliegenden Platte P-herausvagt, während in D ein Füh-

rungsftift, in 3 ein zeichnender Stift angebracht ift. Führt man nun die

Spite des Stiftes D auf einer Borzeihnung herum, jo ift e8 Elar, daß der

zeichnende Stift B eine Copie der Vorlage in dem Berkleinerungsverhält-

niß FH: FE over BH: DE auf der Arbeitsplatte entwirft. Bei Stid-

mafchinen wendet man diefen Apparat devart an,daß man mit dem Punkte

B den Rahmen verbindet, in welchen das zu befticfende Zeug aufgefpannt

fie) findet, jo daß die an einer und derfelben Stelle Hin- und hergehenden

Nadeln fünmtlich auf dem Stoffe verjiingte Sopien desjenigen Mufters

ftiefen, auf deffen Contouven der Stift D durch den Arbeiter herumgeführt

wird. Denkt man endlid) in F ein Kugelfcharnier angebracht, welches die

beliebige Bewegung des Apparats im Naume um Fherumgeftattet, fo läßt

fich, diefer Apparat zum Copiven von förperlichen Gegenftänden, wie Bitften 2c.,

verwenden, wobei natiirfich der zeichnende Stift in B durd) ein fchneiden-

des Werkzeug, etwa eine Fräfe, erfegt wird.

In dem vorliegenden Valle handelt es fich, wie oben bemerkt, um eine

Fig. 39.
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Sopirung geradliniger Bewegungen, und es ift aus dem Vorftehenden fo-

gleich die Mögfichfeit einer folchen erfichtlich. Denft man fid) bei einem

Storchfcjnabel, wie Figur 391, einen der bewegten Punkte der gedachten

Transverfale, etwa Z, in gerader Linie geführt, wozu irgend welche dev vor-

gedachten Geradführungen dienen fann, fo werden aud) alle übrigen Punfte

wie ZZ, I, Fu.f.iw. gerade Linien parallel zu der Bahn von Z durchlaufen.

E8 ift auch ohne Weiteres wegen der Achnlichfeit der Figuren Klar, daß die

Hubhöhen aller auf diefe Weife geführten Punkte fich zu einander verhalten,

wie die Abftände diefer Punkte von dem feften Drehpunkte @. Wenn ferner

die Bahn des geführten Punktes H num annähernd eine Geradeift, fo gilt

dies felbftverftändlich auch von den Bahnen aller übrigen durd) den Stord)-

fhnabel geführten Punkte wie 7,7, F, und e8 folgt ebenfalls aus der Achn-

fichfeit der Bahnen, daß die Kinenren Abweichungen von der geraden Linie

bei den verschiedenen Punkten fich gleichfalls wie die Abftände diefer Punkte

von dem feften Drehpunfte verhalten.
Eine der vorzüglichften Geradführungen für größere Dampfmafchinen mit

Balancieribertragung ift das nad) feinem Erfinder fogenannte Watt’fche

Barallelogramm.Diefe Einrichtung befteht im Wefentlichen aus einer

Kombination einer einfachen Gegenlenferführung mit einem Barallelogramım,
und geftattet die Geradführung mehrerer Kolbenftangen. It nämlich A Q,
Fig. 393, der eine Arm des fhrwingenden Balanciers, der an feinem Ende

Fig. 398.
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A die Bewegungen der geradlinig auf und niedergehenden Kolbenftange
DK aufnehmen fol, fo ift zunächft durc) das Gegenlenferpaar CB md

GE mit Hülfe der Hängjchiene BZ ein Bunft F nahezu gerade geführt.
Mit diefem Punkte wird meiftens die Kolbenftange der Luftpumpe verbum-
den, während man die Dampftolbenftange mit dem vierten Eckpunkte D des
zu ABE conftruicten Parallelogramıms vereinigt. Nach den VBorhergehen-
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den muß natürlich diefes Parallelogramm fo gewählt fein, daß die vierte Edfe
D mit F und O in gerader Linie Kiegt. Handelt e8 fi), wie bei Woolf-
hen Dampfmafchinen mit zwei Dampfeylindern, um Führung einer weiteren

Kolbenftange, jo fan diefelbe, wie fchon oben gezeigt, in irgend einen Punkte
I der Transverfale CD eingehangen werden, wenn man nur durch 7 ent-
weder eine Schiene wie ZZ parallel den Hängfchienen, oder eine folhe UN
parallel dem Balancier anordnet. Wenn die zu führende Stange jenfeit des
Dalanciernrittelpunftes gelegen ift, 3. DB. in OK, fo hat man ebenfalls den
in der Transverfale DC Tiegenden Punkt O dadurc) gerade zur führen, daß
man von diefem Punkte etwa die Schiene OP parallel BE nad) dem Ba-
laneier und die Stange OQ parallel mit dem Balancier nach der verlänger-
ten Hängfchtene ZB führt. Es ift imdeffen ebenfo erfichtlich, daß man
anftatt der beiden VBerbindungsglieder OP and OQ auc) diejenigen OPR

und ER, oder OPS und ST anwenden fan. Ueberhaupt genügt es für
die Geradführung des Punktes O, auf denfelben einen folchen Zwang aus-
zuüben, daß der Abftand OO zu demjenigen OF ftets in demfelben conftan-
ten DVerhältniffe fteht.

Dezeichnet wieder s den Kolbenfchub der Stange in Fund S den Hub
derjenigen in D, fo hat man

ERBEAO

wenn man die Armlängen BC mit r und AC mit R bezeichnet. Chenfo
hat man natürlich die Abweichung f der in D angehängten Stange zu

Me & Fa, wenn f die Abweichung der Stange FK, bedeutet. Wie die

Länge des Gegenlenfers GE und dag Verhältniß der Abfchnitte ZF und
BF der Hängfchtene fich beftimmen, ift in dem vorherigen Paragraphen

entwidelt. Man erkennt aud), daß der von einem beliebigen Punfte
A, P, H de8 Balanciers befchriebene Kreisbogen eine Sehne gleich, der Hub-
höhe der von ihn bewegten Kolbenftange hat, und daß die Hubrichtung diefer
Stange die Pfeilhöhe jenes Bogens halbirt.

Ber dem Watt’fchen Parallelogramım pflegt man in der Kegel die Öegen-
Ienfev CB und GE von gleicher Länge anzunehmen, jo daß Fin die Mitte
der Hängfchiene ZB fällt. Verner macht man meift den Arm OA doppelt
fo groß wie CB, d. h. man giebt der Luftpumpe in F einen nur halb fo

‚

großen Hub, wie dem Dampffolben in D. Die Parallelogrammführung.

nimmt unter diefen Vorausfegungen die aus Fig. 394 erfihtlichen Berhält-
niffe an. Der gußeiferne Balancier CA ift mit feiner Meittelare feitlich

durch zwei Yager unterftügt, welche auf einem Nahmenmwerke angebracht find,
da8 gleichzeitig zur Befeftigung der Drebzapfen @ für die doppelten Gegen-
Ienfer @E dient. Fi die Verbindung der legteven mit dem Balancier ift  
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die Hängfchiene ZB angeordnet, welche ebenfo wie die Hängfchiene AD

und die Parallelftange DE in zweifacher Ausführung vorhanden tft, um jede

feitliche Wirkung auszufchliegen. Die Kolbenftangen K und Z find in die
Queraren DD und FF eingefeilt, und ift die Traverfe ZZ, wie aus II und
III exfichtlich, in der Mitte mit einer länglichen Deffnung Z verjehen, um

ig. 394.

 

der Kolbenftange Z ein freies Durchtreten zu geftatten. Zufolge diefer Ge-
ftalt führt diefe Are wohl den Namen Brillenare.

Bei den Dampfihiffsmafchinen wendet man häufig einen unten liegenden
Balancier an und zwar in doppelter Ausführung, jo daß der Dampfcylinder
und die Luftpumpe zwifchen den beiderfeitS angebrachten Balancierd und
Parallelogrammtheilen Liegen, welche Anordnung aus Rüchicht auf den be=
[hränften Raum gewählt wird. Die Conftruction ift in diefem Falle dur)
die Fig. 395 (a. f. ©.) veranfhauliht. CA ift der Balanciev und OB und
GE find die beiden Gegenlenfer, weldye den Punkt Z7 der Hängfchiene ge-
radlinig führen. Das Parallelogramm ADEB bewirkt, wie oben gezeigt,
eine Geradführung der mit Cund ZI in derfelben Geraden liegenden Punkte F
und J, und man fann daher etwa in F die Kolbenftange de8 Dampf-
cylinders, in J die der Luftpumpe und in 7 die der Speifepumpe anfchliegen.
Wenn eine Stange duch irgend einen anderen Mechanismus als den
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Lemniscatenlenfer geführt wird, welcher Teßtere in den vorhergehenden
Beifpielen immer vorausgefegt war, jo läßt fi) das Parallelogramm in
derfelben Weife verwenden, um aus der vorhandenen Geradführung eines

Punktes diejenige beliebig vie-
ler anderen abzuleiten. Be
fonder8 werden fid) indeffen

zur Anwendung des ‘Paralfelo-
gramms diejenigen Geradfüh-
rungen eignen, bei welchen
fchon von vornherein ein um
einen Feften Punkt fchwingen-
der Hebel gegeben ift, welcher
fogleich als fchwingende Pa-
rallelogrammfeite Verwendung
finden fan. Dies ift bei dent
Lemniscatenlenfer der Fall, wo

der Balanciev als die eine, die
Bar ges Hängfchiene als eine andere
Me 3 PBarallelogrammfeite ummittel-

bar verwendbar find, fo daß
zur Bollendung des Parallelo-

gramms nur nod) zwei Seiten, nämlich die vordere Hängjchiene und die

Barallefftangen, erforderlich find. Im ähnlich günftiger Weife verhalten fic)

auch die Ellipfenlenter, da auch bei diefen der fehwingende Balancier. und der

um einen Feftpunft drehbare Lenker Gelegenheit zur einfachen Anordnung des

- Parallelogramms gewähren. Die Negel, nad) welder man in allen diefen

Fällen mit Sicherheit das Parallelogramm entwerfen Fan, exgiebt fc) ohne

Weiteres ang dem Vorhergegangenen. ItA, Fig. 396, der durch denEilip-
2 fenlenfer ORAB ge-

Did rade geführte Punkt,
fo hat man nur nö-
thig, duxc) diefen und
den feten Drehpunft
O de8 Lenfers eine
Gerade AO zulegen,
und einen gewänfch-
ten Punkt @ derfel-

r ben durch die Paral-

Leffchienen GE und GF mit dem Lenfer und mit dem Balancier zu verbinden.

Wenn bei dem Elfipfenlenker zum Erfag der Couliffenführung des Punktes B

ein Schwingbod BM, Fig. 397, angeordnet ift, fo ift die Conftruction in vielen

Big. 395.
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Bällen noch. gemächlicher, wenn man den Drehpunft M des Schringbodes
als Schwingungspunft des Barallelogramns EBFG annimmt, indem man

Fig. 397.

 

die Transverfale AM zieht, von der ein Punkt @ durd) das Barallelogramm
gerade geführt wird.

Andere Geradführungen. 8 mögen hier noch einige andere Me- 8. 105.
Hanismen angeführt werden, bei welchen gleichfalls durch gewiffe Conıbina-
tionen don Hebeln und Lenkftangen annähernd die geradlinige Bewegung
eines Punktes erlangt wird. Bet der Lemmniscatenführung hat man e8 mit
zwei um fefte Drehpunfte [hwingenden Lenkern oder Hebeln zu thun, deren
gegenfeitige Bewegungen durch die verbindende Hängfchiene oder das Lenf-
ftüd von vornherein in beftimmter Weife von einander abhängig find. We-
gen der verfchiedenen rimmung der Bahnen, welche dabei die zwei An-
fniipfungspunfte dev Hängfchtene durchlaufen, Tiegt die Vermuthung nahe,
daß irgend ein dritter Punkt eine Bahn befchreibe, welche annähernd ohne
Krümmung, aljo geradlinig, gewiffermaßen den Uebergang bildet zwifchen
den entgegengefegt oder doc wenigftens ungleich gefriimmten Bahnen jener
befagten Anfnüpfungspunfte. Auch bei dem angenäherten Ellipfenlenfer mit
Schwingbod treten zwei fhwingende Hebel auf, deren freie Enden durd) den
ofeillivenden Balaneier verbunden find, und es fommt aud) hier im Wefent-
lichen darauf an, denjenigen Punkt des verbindenden Gliedes zu finden, deffen

Bahn nahezu eine Gerade ift. ES Handelt fic) alfo bei Löfung der Aufgabe
hauptfächlic, um die Feftftellung der relativen Lage der einzelnen Punkte zu
einander.
Man gelangt aber noch) durd) eine andere Betrachtung zu einer Reihe von

MWeisbahs-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IIL1. 33


